
der
en ſo
3 ge

g

lorohe,

ſaubere
dei ſoliden

Brühl 17.
illigſt Un

ſt m

en
re
ie Schirw

h,

22.
Beziehen

unſch 4

erſcburg
Vierteljährlich bei den Austrägern

Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim P
50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die

einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die
Expedition iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen von 8—9 Uhr geöffnet. Sprechſtunden
der Redaction Nachmittags von 4——5 Uhr.

Jnſertionsgebühr: Für die 4 geſpalteneoder deren Raum 15 in i g
Umgegend 10 Pfg.
ſprechende Ermä
höher berechnet.

Corpuszeile
r Private in Merſeburg und

Für periodiſ e und größere Anzeigen ent
igung. Complicirter Satz wird entſprechend

Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 30 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureous
nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.Tagehlalt ſür Sladl und Land.

(Amtliches Organ ver Merſeburger Kreisverwaltung und PublikationsOrgan vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Bekanntmachung.
Verordnungen und Bekanntmachungen

der Provinzialbehörden.
Auf Grund der g8 6 12 und 15 des Geſetzes

über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850
(G.S. S. 265) und des S 137 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Jult 1883
(G.-S. S. 195) wird mit Zuſtimmung des Provinzial
raths für den Umſfang der Provinz Sachſen ver
ordnet.

8 1. Denjenigen Perſonen, welche gewerbsmäßig
den Handel mit Kſaunnvieh oder Federvieh betreiben,
oder welche das Schlächtergewerbe ausüben ſowie
den Bedienſteten und Gehülſen derſelben, iſt das
Betreren fremder Viehſtälle ohne vorher eingeholte
Erlaubniß der Beſitzer oder ihrer Vertreter ver
boten.

s 2. Das Einbringen von Klauenvieh oder
Federvieh auf fremde Gehöfte o er in fremde Stallun
gen iſt ohne vorher eingeholte Erlaubniß der Be
ſitzer ober ihrer ertreter verboten,

s 3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
werden, ſofern nicht nach den allgemeinen Straf
geſtzen eine höhere Strafe verwirkt tß, mit eiſer
Geloſtrafe bis zuen Betrage von 60 Mark, im Un
vermögens fallen entſprechen der Haſt, veſtaft.

Magdeburg, den 22. September 1897.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

von bommer Eſche,

Bekanntmachung.
Für die Neberſchwemmten ſind bei

KreieKommunalkaſſe ferner eingegangen:
Gemeinde Zweymen, Göhren 25 Gemeinde

Niederwünſch 49,40 M. Gemeinde Delitz a. B.
35,70 Mark. Gemeinde Scheibens 25 Mark.
Gemeinde Klieinſchkorlopp 31,25 W. Gemeinde
Oeglitzſch 20 M. Gemeinde Naundorf 2. Rate
70 Pfg. Gemeinde Knapendorf 60 M. Gutsbeſitzer
E. Fuß--Kleingräfendorf 10 M. Amtsbezirk Weh
litz 100 M. J. Hoffmann Oberbenng 10 M.
Gemeinde und Gut Oberthau 20 R. Gaſtwirth
Ranſcht--Wehlitz von einem Turnerkränzchen 11,60
M. Gemeinde Frankleben 100 M. Gemeinde
Rampitz 27 M.

der

Gemeinde Holleben 142 M. Ge

Roman von Doris Freiin v. Spättger.,
(Nachdruck verboten.)

(25. Foriſetzung.)

„Warum? Nun, mein eigener Leichtſinn,
meine Undankbarkeit gegen ihn, den Guten, erinnern
mich leider immer wieder daran!“ rief Leonhard
heſtig und wies nach mehreren auf dem Ttſche liegen-
den, geöffneten Briefen.

„Wieſo?“ fragte Prinz Nepomuk mit forſchendem
Blicke.

i—zcaucxaaMſee

25. September d, Js. betreffend die Verleihung der

Königs Wilhelm I. Majeſtät
„Kriegervereinen, die Meldungen ihrer Mitglieder
entg genzunebmen,
untenſtehe dem Sema einzulragen und mir das-
ſelse mit den Beſitzzeugniſſen einzureichen.

der Weg hierber erſpart.
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heit uns 38, Proz. Zinſen auszuleihe.

373

ſozialen Frage gerathen könnte, wenn man dilettirenden
re

Dienſtag, den Oktober 1897.

mit Kleiggräfendorf 12. M, Gemeinde Horvurz
21,50 M. Gemeinde Wüſteneutzſch 16,50 M.
Kriegerverein Holleben 50 M. Gemeinde Papitz
20,25 M.

Merſeburg, den 2. Oktober 1897.
Namens des Kreis- Ausſchuſſes

Der Vorſitzende
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm Anſchſuſſe an meine Bekanntmochung vom

3737]

Erinnerungsmedaille an des hochſeligen Kaiſers und
empfehle ich den

dieſe in ein Verzerchniß nach

Durch
dieſes Berföhren wird on einz nen Mitgliedern

Merſeburg, den 2. Oktober 1897.
Der Königliche Landrath.

Gref Haußonville.
Zum 1. Dezember er. haben mir ein Stiftungs

kapitat von 15000 Mk. gegen pupillariſche Sicher-

Reflektanten wollen ſich bald melden.
Merſebdurg, den 1. Oktober 1897.

32] Der Magiſtrat.
Das Liebäugeln mit dem vierten Stande“.

Merſeburg, 5. Oktober.
Auf welche Abwege der Eatwickelungsgang der

6 e

dem Neſte hier wird ja alles gleich ſtadtretannt,
und damit giebt man den Leuten neuen Stoff,
unſern guten Namen mehr und mehr zu veſudeln
Jch höre ſie ordentlich ſchreien, die Läſtermäuler
„Ungerathene Söhne! Einer wie der Andere!“

Schon während Leonhards Rede zuckte es wie
Zorn und Bewegung über des Prinzen ſchönes Ge
ſicht, jetzt rief er erregt:

„Bei Gott, Leo, das darf nicht ſein, ſo wahr ich
Nepomuk von X. heiße

„Lader kannſt Du es auch nicht ändern, mon cher!“
ch v S T gies her den Wiſch dort. Jch

z c
„Ach, das verdammte Geld. Es ühbt eben mm

einen moraliſchen Orun Auf uns aus, ucky
kennſt ja das auch. t u
mehr verläppert, ch h
gründlich rich z nmieht ein noch aus
verſetzte der Ander gut.

Alſo e t quäl alter inHm, ja das e ſrettte ein bedeurut
voller Bli z hen.„Scheuf Wechſel müſſe binnenacht Tagen ezuditt n, An wen mm
Geld aus den Finger ſitzen ſagen ſoll im
alten Vater Lamitr mit bom m 9
wäre der pure Moro! Er har mir
der Kavallerie einzutreten, giebt mir mit Op n
die Zulage, das iſt genug. Daher wird mir wohl
nichts übrig bleiben als hier zum Juden zu

lich mit Gräfig Heoda verlobt ?7!“ t

kapitale Jdee, zwar toll gewagt, parbleu aber
marſchiren. Es iſt ein gräßliches Dilemma. Jn ich verſpreche mir entſchiedenen Erfolg.

Ein ungläubiges Staunen malte ſich in
die rruoers Geſicht, woben er ſichtlich bemüht war,

reine Mundwinkel zuckende Bewegung der

a b. r ergen, Lo! Jn allem Ernſte, Du

J onnerwert werde Dich,meinen mich elend im Stiche
m rreun

Von o e en war aufge'prungen
ne nimmt och u nd in das erregte

eſtht des Prinzen, worauf er uagterig frag
„Sag mal mein Junge, Du hoſt Dich wohl kurz

„Jch? J wo, keine Spur. Aber ich habe eine

137. Jahrgang.
Theoretikern uns Dokirinaren beliebig freie Hend

ließe, das zeigt der auf dem Kölner Kongreß des
Vereins für Sozialreform hervorgetretene Hang des
Liebäugelns mit dem ſog. „vierten Stande Dem
ſogenannten denn in Wahrheit exſſtirt ein ſolcher
Stand garniſcht, und wer das Wort in den Mund
nimmt, verſündigt ſich gerade am meiſten an den
Intereſſen derjenigen Bevölkerungsſchicht, deren FFür
ſprecher er ſein will. Es iſt dieſes in um ſo be
fremdlicheres Treiben, als die Perſönlichkeiteg, welche
ſich dabei hervorthun, gebildet und kenntnißreich genug
ſind, um zu wiſſen, daß der Ausdruck „vierter Stand
ein ganzes, tendenziöſes Programm in ſich ſchließt,
allerdings nicht ein Programm der ſozialen
Reform, ſondern ein Programm der ſoziglen Re

volution. Der „vierte Stand“ iſt eine Erfindung
der franzöſiſchen Umſturzdemagogen, deren erſte
Anfänge ſich bis in die Zeit ver Jakovinerklubs
und des Wohlfahrtsausſchuſſes der „großen“
Revolution zurückverfolgen laſſen, die aber erſt in
den Pariſer Barrikadenkämpfen und Arheiterſchlachten
des laufenden Jahrhunderts ihre volle Glorte offen
varte. Wer einen „vierten Stand“ gelten läßt,
acceptirt damit e0 ipso auch die Lehre ron dem

nverſöhnlichen Gegenſätze zwiſchen dieſem und den
anderen Ständen, welch letzt re dem „vi rten

Sander gegenürer dic „eine reaktionäre M ſſe“
bilden, die erſt unter dem „ehernen Tritt der Ar
beitervataillone“ in Atome zerſtampft ſein muß, ehe
ſich der Zukunftsſtaat des Herrn Bedel gleich einem
Phönix aus der Aſche erheben kann,

Dieſes von den in Köln verſammelt geweſenen
Sozialreformern beliebte Kokettiren mit dem „vierten
Stand“ iſt ein Spielen mit dem Feuer, wie es
leichtfertiger nicht gedacht werden kann. Seit
dem Erlaß ver berühmten Novemberdotſchaft
Kaiſer Wilhelms J. iſt in Deutſchleno Großes
für die wirthſchaftliche Hebung der gewerdlichen
Arbeiterbevölkerung geſchehen die deutſche Jn
duſtrie hat aus freien Stücken und mit einer gar
nicht hoch genug zu bewerthenden pa riotiſchen Opfer
willigkeit Laſten auf ſich genommen, wie keine Jn-
bußlrie irge eines an n Kultürtlen es auch nur
annähernd träſt. Sie i unter den erſchwerendſten
Umſtänden in den Wettbewert mit der ſchier über
mächtigen Konkurrenz des Auslandes eingetreten
veſeelr einmal von dem Vertrauen zu ihrer eragenen

„Wehrhaftig, Mucky? Jch verſtehe Dich nicht
recht.“

„Na, laß nur gut ſein, Leo, und quäle Dich
nicht weiter. Jch ſage nur, wie der Berliner: m.

w.,“ gab Prinz Nepomuk wieder in der alten
keit zurück. „Wie viel brauchſt Du übri
gens

„Verteufelt es ſind faſt 9000 Mark! Wenn
man's ausgiebt, läuft's wie Spreu durch die Finger,
aber ſoll es geſchafft werden, dann denkt man, das
iſt ja ein ordentliches Kapital gelt ja, Mucky!“

Freilich freilich, leicht iſt es nicht. Doch ich
habe einmal A geſagt, nun ſage ich auch B.“

„Mucky, Du biſt ein famoſer, opferwilliger Kerl,
und ich ſchäme mich wirklich, dieſen Liebesdienft von
Dir anzunehmen. Weiß ich doch, mit welchen
Heid Kalamitäten Du ſelöſt oft zu kämpfen

„Blech! ſei ſtill
pNein, Rucky, ich behaupte, Du wirſt vom

Schickſal noch mal ganz extra belohnt werden!
Wenn Du erſt Gräfin Heddas Gatte biſt und die
vielen Millionen kriegſt, dann

„WMenſch, ſei ſtill unterbrach ihn der Prinz
lachend. „Was Du da ſagſt, iſt Alles Unſinn
Bei Gott, es ſind nicht etwa die „ſauern Trauben“
wenn ich behaupte, eine Heirath zwiſchen Hedda
und mir wäre gar kein Glück.“

„Thorheit, das hübſche Kind, ſo lieb und fromm,
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Tüchtigkeit und Leiſtungsfähigkeit, zum anderen aber
auch von der Ueberzeugung, daß ſeitens der Nation
ihr redliches Streben für das Wohl der Arbeiter
nach Gebühr anerkannt und durch planmäßige
Förderung der vitalen Exiſtenzbedingungen des
nationalen Erwerbslebens gelohnt werden würde.
Was die Jnduſtrie für Gegenwart und Zukunft
braucht, iſt eine gewiſſe Stetigkeit und Ruhe auf
dem Gebiete der ſozialen Entwickelung, insbeſondere
Feſtigkeit gegenüber der von gewiſſenloſen Hetzern
planmäßig aufgeſtachelten Begehrlichkeit der Maſſen.
Ob aber die in Köln vorgekommenen Apoſtrophirungen
des vierten Standes“ zur Ernüchterung von Leuten
beitragen werden, deren Hirn durch die Phraſen-
dünſte der ſozialdemokratiſchen Volksaufwiegler ohne-
hin bis zu einem Grade umnebelt iſt, daß ſie den
realen Maßſtab der Dinge verloren haben, darf billig
bezweifelt werden.

Was folgt nun aus alledem Daß die ſozial-
reformeriſchen Lobhudler und Liebäugler des „vierten
Standes“ das Tiſchtuch zwiſchen ſich und den auf
dem Boden der gegebenen Verhältniſſe ſtehenden
Männern des praktiſchen Lebens endgiltig zerſchnitten
haben. Von jener Seite iſt für die Förderung der
wohlverſtandenen Jntereſſen der deutſchen Arbeit
nichts, aber auch abſolut nichts zu erwarten. Was
der deutſchen Jnduſtrie Noth thut, iſt Handinhand
gehen von Arbeitgebern und Arbeitern um des
eigenen wie des gemeinen Beſten willen, nicht aber
die Proklamirung der Emanzipation des „vierten
Standes“ und damit imphicite die Aechtung der im
Rahmen des „vierten Standes“ nicht eingeſchloſſenen
Arbeitgeber. Wenn die Sozialdemokratie eine un
überſchreitbare Schranke zwiſchen dem Arbeiter
proletariat“ und den übrigen Gliedern des nationalen
Organismus ſchaffen will, ſo entſpricht das ihrem
ganzen innerſten Weſen und ihren letzten Zielen.
Wenn aber Männer, die ſich mit aller Energie gegen
die Unterſtellung ſozialdemokratiſcher Tendenzen
wehren, gleichwohl ganz ungenirt mit Terminologie
und Begriffen der Umſturzdoktrin operiren, ſo bleibt
nur die zweifache Annahme übrig: entweder ſie wiſſen

nicht, was ſie thun, dder aber ſie wiſſen es und
gleichwohl tragen ſie kein Bedenken, die glimmende
Lunte in die Nähe des Pulverfaſſes zu bringen. Jn
dem einen wie in dem anderen Falle liegt ein ge
meingefährliches Treiben vor, das allen, die es an
geht, die Gewiſſensmahnung einſchärft, wohl Obacht
zu geben, damit nicht dem Staat und der Geſell
ſchaft durch das ſozialreformeriſche Spielen mil dem
Feuer ein ſchwerer, vielleicht nicht wieder gut zu
machender Schade zugefügt werde!

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. Oktober. (Hofnachrichten.) Se
Majeſtät der Kaiſer verweilt noch in Rominten
und hörte heute den Vortrag des Wirklichen Geh.
Raths v. Lucanus.

Der Oberpräſident von Oſtpreußen Graf
Wilhelm Bismarck, iſt beim Kaiſer in Ro
minten geweſen.

Heute Nachmittag hat eine längere Beſprechung
zwiſchen dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe

und dem Figanzminiſter Dr. v. Miq uel ſtattge
funden. Der „Berl. Börſenztg.“ zufolge nimmt
man an, daß es ſich dabei um eine Verſtändigung
zwiſchen den beiden Staatsmännern, ſowohl über den
Termin der Einberufung der parlamentariſchen Körper-
ſchaften, wie über die denſelben zu unterbreitenden
geſetzgeberiſchen Vorlagen handelte.

Der katholiſche Lehrerverband des deut
ſchen Reiches entſandte auf Grund eines Beſchluſſes
der diesjährigen Generalverſammlung am 1. Oktober
eine Abordnung, beſtehend aus dem Rektor a. D.
Kielholz- Magdeburg und den Lehrern Reitz und
MajewskiHerlin, um dem Kultusminiſter für ſeine
Bemühungen um das Zuſtandekommen des Beſol-
dungsgeſetzes den Dank der katholiſchen Vehrerſchaft
abzuſtatten. Der Miniſter, ſichtlich erfreut üver
dieſe Kundgebung, beehrte die Abordnung, wie die
„Germania“ berichtet, mit einer längeren Anſpra ve,
in der er ſich über das Beſoldungsgeſetz und deſſen
Ausführung verbreitete. Den Dank könne die Lehrer
ſchaft nicht beſſer bekunden, als wenn ſie ſich ihres
hohen und verantwortungsvollen Amtes ſtets be
wußt bleibe und aus allen Kräften an der Bildung
und Veredlung des Volkes thätig ſei. Schließlich
gab der Miniſter der Deputation noch die Verſicherung,
daß die Lehrerſchaft der Erfüllung ihrer berechtigten
Wünſche, betreffend das R lictengeſetz, deſſen Ein
bringung dieſen Winter noch aber wohl kaum zu
erwarten ſei, zuverſichtlich entgegenſehen könne.

Die Verzögerung der Einberufung der General
ſynode hat der „KreuzZtg.“ zufolge ihren Haupt
grund darin, daß die Fertigſtellung des Geſetzentwurf
über die Beſoldung der Geiſtlichen eine längere Zeit
btanſprucht, als urſprünglich angenommen werden
konnte.

Leepzig, 4. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer
hat der 50. Hauptverſammlung des Geſammtvereins
der Evangeliſchen Guſtav-Adolf-Stiftun gz. H.
des Leiters derſelben, Geh. Kirchenrath D. Pank in
Leipzig, folgendes Telegramm zugehen laſſen:
Rominten den 4. Oktober 1897. „Jch habe die
treuen Segenswünſche welche Mir der Geſammt-
verein der Evangeliſchen Guſtav Adolf Stiftung ge
legentlich ſeiner 50. Hauptverſammlung dargebracht
hat, mit herzlicher Freude entgegengenommen und
danke für dieſe freundliche Begrüßung aufs Wärmſ'e.
Jch wünſche den ſegensreichen Beſtrebungen d.
Guſtav AdolfSache auch ferner Gottes Schutz u d
reichen Erfolg und werde der Stiftung, wie den
Vereinen in Meinen Landen gleich Meinen Vor
fahren an der Krone als deren Protektor ſtets Mein
beſonderes Jntereſſe und Meine Fürſorge gern zu
Theil werden laſſen. Daß Mein, im Verein mit
den übrigen evangeliſchen Fürſten Deutſchlands
ſeiner Zeit an geweihter Stätte abgelegtes Zeugniß
für unſer evangeliſches Bekenntniß in der 50. Haupt
verſammlung einen ſo freudigen Wiederhall gefunden,
hat Mich mit großer Befriedigung erfüllt.“

Wilhelm I. R.
Köln, 4, Oktober. Die „Köln. Ztg.“ ver

öffentlicht an der Spitze ihrer heutigen Ausgabe
folgende unzweifelhaft offiziöſe Meldung: Ueber
den materiellen Jnhalt der Militärſtrafprozeß-
ordnung ſei thatſächlich zwiſchen dem Kaiſer

Da könnte ſich Jeder nur gratuliren,“ warf Leon
hard ermahnend ein

„Einerlei“! Na, weißt Du, wenn ſiie mich
überhaupt nähme, was ſehr dahingepfellt bleibt,
wäre ich wohl ein Eſel, wollte ich Nein ſagen.
Allein ich raufte mir abſolut keine Haare aus, wenn
wie die Kanagille Marcella geſtern zu mir ſagte,
meine Aktien bei Hedda im Fallen ſind. Die Couſine
iſt ja ganz charmant, doch nach meinem Geſchmacke
ſind ſolche Spülwaſſernaturen, die immer gleich lau
bleiben, durchaus nicht. Jch liebe nun einmal
Temperament und Feuer in den Adern. Na, alſo,
es bleibt dabei, Leo, Du kriegſt das Geld.“

„Guter Kerl, ich danke Dir.“
„Rede nicht darüber und ſei vernünftig ja?“
Der Gefragte lachte vergnügt, und Prinz

Nepomuk langte nach ſeinem Hut und lief hin
aus.

Neuntes Kapitel.
Ein kleines, kahles, Zimmer. Weißgetünchte

Wände; die Fenſter ſtark vergittert, mit dem Aus
blick nach einem düſteren von hohen Mauern um-
gebenen Hofe. Roh gezimmerte Dielen, ein dürftiges
Lager, Tiſch und Stühle der primitivſten Art, und
im Winkel auf einem Schemel ein braun thönernes
Waſchgeſchirr. Welch trauriges Bild! Klein
Derjenige, der in dieſem, von feuchter dumpfer Luſt
erfüllten Raume ſchon ſeit mehreren Wochen zu
hauſen gezwungen war, er bekümmerte ſich wicht im
Mindeſten um dergleichen äußerliche Digge. Ss
mochte eher ein Schein von ſchwermüthiger Heiter
keit, vielleicht auch träumeriſcher Gleichgültigkeit
über Haus von Rüdenhauſens bleichen Zügen liegen
Auf dem ungedeckten Tiſche ſtanden noch die Ueber
reſte ſeines Mittagsmahles. Es ſchien auch, daß
er die einfache, aber durchaus wohlbereitete Koſt mit

mr ah on

—”x—— e äAppetit verzehrt hatte. Jetzt ſaß er, das Haupt
auf die Hand geſtützt, am Fenſter und ſchaute
ſinnend nach dem für ihn ſichtbaren Fleckchen
Himmel hinauf, an dem die Wolken des ſtürmi-
ſchen Septembertages in wildem Fluge vorüber
jagten.t paar Mal zuckte der einſame Mann jäh
zuſammen. Am Vormittage hatte er vor dem
Staatsanwalte und den Geſchworenen wieder ein
endloſes Verhör zu beſtehen gehabt, mit all den
ermüdenden Formalitäten und peinlichen Details,
wobei er genau empfunden, daß ihn hunderte von
Augen bald mitleidig, bald neugierig, hämiſch oder
theilnehmend angeſtiert hatten. Wozu machte man
denn eigentlich noch ſo viel Umſtände und ließ eine
geplagte Menſchenſeele alle Folterqualen der Hölle
ſchon auf Erden durchkoſten? Alles das hatte er
nach Schluß der Verhandlung, auf dem Wege zu
ſeiner einſamen Zelle, durchdacht, Wo in aller
Welt blieb jetzt der Glaube an die Menſchheit, an
Aufrichtigkeit und Freundenstreuel! Man hatte ihm
erzählt, daß auch Edgar Eberſtein vielleicht nur
aus Unbeſonnenheit, denn er war ein Schwätzer
habe Worte fallen laſſen, die gegen ihn gezeugt:
Hans habe ſich mit Profeſſor von Görty einmal
über Arſenik-Eſſen und Vergiftungen unterhalten.
Sie verließen ihn natürlich Alle. Jegzt ſchien
er wirklich bald auf dem Standpunkte angelangt
zu ſein, daß ihm Alles einerlei war. Man glaubte
ſeinen Ausſagen nicht. SGut, ſo mochte der liebe
GSott walten; wozu ſich gegen Dinge auflehnen,
die blitzſchnell eine ſo rieſenhohe Schraxke gebildet
hatten zwiſchen ihm ſelbſt und Allem, wes ihm
ſelbſt früher als heilig und liebenswerth gedünkt.

etzung folgt

und dem Prinzregenten von Bayern eine Wer
ſtändigung erzielt worden, die durchaus der Zu
ſicherung des Reichskanzlers vom 18. Mai 1896
entſpreche. Hiermit ſcheidenalle bisher noch offenen
Fragen, namentlich die Oeffentlichkeit des Haupt-
verfahrens, ſowie das Beſtätigungsrecht aus. Ueber
dieſe beiden Punkte hat ſich im Frühjahr der
württembergiſche General Pfiſter in einer den
Standpunkt Württembergs wiedergebenden Schrift
mit bemerkenswerther Offenheit ausgeſprochen. Dieſer
Schrift ſei es zuzuſchreiben, daß auch anderweitige
Bedenken fallen gelaſſen wurden, die bis dahin
gegen die Oeffentlichkeit des Verfahrens und für die
Freigebung des Beſtätigungsrechtes erhoben wurden,
Trotz dieſes günſtigen Verlaufs der Angelegenheit
ſeien, wie das Blatt erfährt, die Ausſichten für da
Einbringen der Reform beim Reichstage gleich nach
dem Zuſammentritt gering. Die Urſache läge in
dem Vorhandenſein des bayeriſchen Oberſten Ge
richtshofes. Als im Vorjahre der Kaiſer die Vor
legung der Reform befahl, äußerte fich derſelbe pri
vatim, es entſpreche ſeiner Auffaſſung nicht, Bayern
in dieſer Angelegenheit zu majoriſtren. Gleichwohl
wurde dieſe Aeußerung bekannt und kam zu den
Ohren des Prinzregenten, worauf Erörterungen an-
geſtellt wurden, ob Bayern gemäß ſeiner Reſervat-
rechte Anſpruch auf Beidehaltung eines beſonderen
Oberſten Gerichtshofes erheben könne. Dieſe Frage
wurde verneint. Trotzdem ſcheine ſich der Kaiſer
durch die gefallene Aeußerung gebunden zu fühlen,
An dieſem Punkte läge noch das einzige beſtehende
Hinderniß. Bei der Stellungnahme des Reichs
kanzlers ſei es dringend zu wünſchen, daß dieſe
letzte Klippe während der diesjährigen Tagung des
Reichstages beſeitigt werde.

Darmſtadt, 4. Oktober. Der Sonntags
Aufführung des „Evangelimann“ im Hoftheater
wohnten das Zarenpaar und der Hof bis zum
letzten Akt bei. Der Zar ſaß im Geſellſchaftsanzug
mit dem Großherzog und der Herzogin von Holſtein
unauffällig in einer Loge erſten Ranges, nebenan in
der Proſcenfumsloge ſaßen die Zarin, die Groß-
herzogin und die Prinzeſſin von Battenberg. Die
Zarin trug eine lichte, flitterbeſetzte Toilette mit
grünlichem Grundton. Die von den Fürſtlichkeiten
nicht benützte Hofloge nahmen der heute nach Wies-
baden abreiſende Graf Murawjew, der graubärtige
General Richter Prinz Engalitſchew und andere
Perſönlichkeiten aus dem Gefolge des Zaren ein,
Heute ſtattete die Zarin in Geſellſchaft der Groß
herzogin einen Beſuch im Mauſoleum auf Roſenhöhe
den Gräbern ihrer Eltern ab. An dem heutigen
Frühſtück beim Großherzoglichem Paare nahm
außer dem Zaren und ſeiner Gemahlin auch Graf
Murawjew Theil.

Hamburg, 4. Oktober. Jn der heutiger
Hauptverſammlung des ſozialdemokratiſchen
Parteitags erſtattete zunächſt der Abgeordnete
Pfannkuch das Referat über den bereits vor einigen
Wochen im Druck erſchienenen Geſchäftsbericht. Jn
der ſich daranſchließenden Debatte wurde vom Re
ferenten darüber geklagt, daß ſeitens der Einzelorte
zu wenig Geld an die Centralſtelle abgeführt und
zuviel für Lokalparteizwecke zurückbehalten werde,
Die Abführungen betragen noch nicht 5 Prozent.
Ferner beklagte Redner die zunehmende Verſchließung
von Verſammlungslokalen und die Erſchwerung der
Flugblättervertheilung an Sonutagen ſeitens der
Polizei. Eine ſtärkere Centraliſation der Partei ſei
Angeſichts der nächſtjährigen Wahlen durchaus noth-
wendig. Der Abgeordnete Geriſch erklärte, keinen
vollſtändigen Kaſſenbericht ablegen zu können, da
trotz wiederholter Aufforderung bisher nur 45 Prvo-
zent der Vertrauensmänner ihre Abrechnung ein
geſandt hätten. Er gab ſodann eine Ueberſicht über
den Stand der ſozialdemokratiſchen Preſſe, welche
insgeſammt 323 259 Abonnenten habe und eine Ein
nahme von 3032 192 Mk. erzielte. Die Kontroleure
hatten an der Kaſſenführung nichts auszuſetzen. An
den Geſchäftsbericht ſchloß ſich eine Debatte, an
welcher 21 Redner Theil nahmen.

Spartera.
Madrid, 4. Oktober. Sagaſta will zunächſt

die beiden cubaniſchen Parteien, nämlich die Auto-
nomiſten und die conſtitutionellen Unioniſten, unter
einen Hut zu bringen ſuchen. Dies wird die Aufgabe des
künftigen Gouverneurs ſein, welcher ſofort eine Nota
beln Verſammlung einberufen und Reformen proklami
ren ſoll. Zum Zeichen, daß diesmal die Durchführung
der Autonomie ernſt ſei, wird dem känftigen Civilgouver
neur ein aus den Notabeln gewählter Beirath zur Seite
geſtellt werden. Die Frage einer eigenen Volksver
tretung bleibt offen bis zur Beendigung des Bürger
krieges. Der neue Marineminiſter Berwejo erklärte,
Spanien werde nichts unternehmen, was die Ver
einigten Staaten provoziren kenn, alſs anch keine
Kreuzer nach den ÄAutillen dirigiren.

Madräd, 4. Oltober. Das nene Kabinet
iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Sag aſte Präſidium,
Guyon Auswärtige Angelegeunßeiten, Romero
Giron Juſtiz, General Corrsg Krieg, Contbre-
admiral Bermejo Maxine, Lopez Puigcerver
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Finanzen, Capdepon Jnneres, Graf Yiquena
Arbeiten und Mor et Kolonien,

Jndien.
BVombay, 4. Oktober. Unter der Anklage,

das Mitglied des Peſt ausſchuſſes, Rand, durch
einen Schuß ſchwer verwundet und den Lieutenant
Dyerſt am 22. Juni bei Poonah erſchoſſen zu
haben, iſt ein Jndividuum verhaftet worden. Auf
die Entdeckung der Mörder war eine Belohnung
von 10000 Rupien ausgeſetzt. Das Jndividuum
iſt der 28 jährige Advokat Damodar Chapekar Dec
cani, ein Brahmine. Er hat eingeſtanden, mit einem
Mitſchuldigen das Mitglied der Peſtkommiſſion Rand
und den Lieutenant Dyerſt ermordet zu haben;
er bekannte, ferner, die Statue der Königin Victoria
zu Bombay beſudelt und andere Verbrechen begangen
zu haben.

Lokales.
(Beiträge fl.e den loealen F. ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir raündlich oder ſchriftlich der

zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 5. Oktober.

Die Landwirthſchaftliche Winter
chule wird, worauf auch an dieſer Stelle nochmals

beſonders hingewieſen ſein möge, ihren 29. Kurſus
am Mittwoch, den 13. ds. Mts. im Saale des
alten Rathhauſes eröffnen.

Der Verein ehemaliger Kampfge-
noſſen feiert am Sonntag, den 17. d. Mts., ſein
8, Stiftung sfeſt im „Caſino“. Das Programm iſt
ein ſehr reichhaltiges, und darf man wohl auf einen
genußreichen Abend rechnen.

Das Programm für das übermorgen
ſtattfindende Militär Konzert in der
„Reichskrone“ befindet ſich im Jnſeratentheil der
vorliegenden Nummer.

Die Rekruten für die hieſige Garniſon ſind
heute eingeſtellt worden,

Der mit Viehmarkt verbundene
Simon- Judämarkt wird in der Zeit vom 25.
bis 27. ds. Mts. abgehalten.

Selbſtmord. Unlängſt wurde berichtet, daß
am Freitag vor 8 Tagen unweit der Neumarkt
brücke ein Mann in die Saale geſprungen und von
der Strömung mit fortgeriſſen ſei, Die Leiche des
Bedauernswerthen iſt verfloſſenen Sonnabend Vor-
mittags an der Hafenbrücke bei Halle angetrieben,
Es iſt unzweifelhaft feſt eſtellt, daß es die Leiche des
verheiratheten Arbeiters Guſtav Herrmann von
hier iſt, denn es haben zwei ſeiner Stiefbrüder die
ſelbe auf dem Südfriedhofe rekognoscirt. Ein Ver
brechen iſt ausgeſchloſſen, vielmehr darf man an
nehmen daß Herrmann den Tod freiwillig geſucht
hat. Der „Hall, Gen.-An:,“ ſchreibt: H. ſcheint
ſeinem Leben aus Verzweiflung ein Ende gemacht
zu haben. Derſelbe hat eine verkrüppelte Hand, und
alle ſeine Bemühungen lohnende Beſchäftigung zu
finden, waren deshalb erfolglos. Nun hatte der
Mann fünf Kinder zu ernähren, wovon das jüngſte
erſt drei Wochen alt iſt. Als er am Freitag vor
acht Tagen wiederum vergeblich nach beſſerer Arbeit
geſucht und Abends in ſeine Whung mißmuthig
zuri akehrte, rief ihm ſein älteſter (ach jähriger) Sohn
zu: „Die Thüre wird von draußen zugemacht!“
Obwohl ſich der Knabe bei dieſer Aeußerung nichts
vachte, ſo faßte der Vater dieſelbe doch in ſeiner er
regten Stimmung falſch auf und lief davon, um in
die Saale zu gehen. Die ſchweren Verletzungen am
Kopfe ſind jedenfalls darauf zurückzuführen, daß die
Leiche von der ſtarken Strömung mit großer Ge-
walt gegen einen ſpitzen Stein geſtoßen wurde.

Vom Schlage getroffen Heute früh
wurde in der Nähe des rothen Brückenrains die

Befinden zu kiagen. Man nimmt daher an, daß
er plötzlich von einem Schlaganfall getroffen worden
iſt. Es ſammelten ſich alsbald viele Menſchen in
der Nähe der Leiche; zur Zeit, wo dieſe Zeilen ge
ſchrieben werden, lag die Leiche noch unberührt da.

Die Leiche des Sergeanten Francke
vom 72. Jnfanterie-Regiment iſt in der Elbe auf
gefunden worden.

Provinz und Umgegend.
Körbisdorf, 30. September. Ueber den

bereits gemeldeten Kampf der Körbisdorfer
Arbeiter, welcher am Montag Vormittag ſtatt
fand, werden noch folgende Einzelheiten berichtet:
Die Streikenden ſtnd Berliner Arbeitsloſe, welche

43 an der Zahl einige Tage vor dem Er
eigniß nach hier geſchafft wurden. Dieſelben ſollten
namentlich mit Herausholen von Zuckerrüben be
ſchäftigt werden. Die meiſten dieſer Arbeiter ſollen
keine Ahnung von ſolcher Arbeit gehabt haben und
auch die Zuckerrübe ſoll denſelben ein ganz unbe
kanntes Ding geweſen ſein. Darum verließen co.
20 dieſer Berliner Eckenſteher gleich nach ihrer An
kunft das Arbeitsfeld. Die Aufrührer hatten die
ſchlimme Abſicht, ſich an einigen Beamten der Fabrik.
die ihnen beſonders verhaßt erſchienen, zu rächen.
Denn als dieſelben ihre Entlaſſung forderten, gaben
ſte ihre Werkzeuge, als Rübenmeſſer und Hacken,
das Eigenthum der Fabrik, trotz mehrmaliger ernſeer
Aufforderung nicht ab. Als nun ſchließlich der
Tumult ausbrach, mußten die Beamten ſich ein
ſchließen und treuere Arbeiter requiriren. Die
Tumultuanten verſuchten die Thüren und Fenſter
zu erbrechen und drohten mit Mord c. Der Kampf
muß mit großer Erbitterung geführt worden ſein,
da mehrere Aufrührer ſchwere Verletzungen erhielten
und bewußtlos am Boden lagen. Die ärztliche
Hilfe der Herren Dr. Schack und Dr. Freuer aus
Mücheln wurde ſofort in Anſpruch genommen. Die
anfänglich verbreitete Nachricht, ein Theilnehmer ſei
erſchlagen oder ſeinen Verletzungen erlegen, beſtätigte
ſich nicht. Auch die Gendarmerie mußte eingreife.
und nahm mehrere Verhaftungen vor auch blieb
dieſelbe noch längere Zeit zur Beſatzung hier.

Huerfurt, 4. Oktober. Heute Morgen er-
ſchoß ſich in ſeinem Contor der Gutspächter
R. Brückmann. Das Geſchäft deſſelben, die Pro
dukten- und Samenhandlung allhier, welche in den
letzten Jahren ſich gleichſam einen Weltruf erworben
hatte, iſt in Zahlungsſtockung gerathen. Das be
trübende Ereigniß und der Niedergang der Firma,
die vielen kleinen Leuten einen lohnenden Neben-
erwerb gewährt hat, aber deſſen traurige Folgen
andererſeits noch nicht abzuſehen ſind, erregt in
unſerer Stadt allgemeine Theilnahme.

Dürrenberg 2. Oktober. Geſtern hat ſich
in Hamburg aus hervorragenden Finanzfkreiſen eine
Exportgeſellſchaft für die hieſige Friedrichsquelle
gebildet, welche die Ausführung dieſes heilkräftigen
Tafelgetränks mit großen Mitteln betreiben wird.
Für Dürrenbergs ganze Zukunſt iſt dieſe Gründung
hochbedeutſam, da ſie der Dürrenberger Friedrichs
quelle mit einem Schlage den verdienten Platz unter
den erſten natürlichen Mineralwäſſern für alle Zeiten
ſichern wird.

Vermiſchte Rachrichten.
Köln, 4. Oktober. Die nach der kürzlich fattgehabten

Anlegung des Brandes im Sommertheater dem Reſtaurateur
gewordene briefliche Drohung, in den nächſten Tagen würden
weitere Brände ausbrechen, iſt geſtern zur Wahrheit geworden
Abends ſtand plößlich ein großer, zu dem bekannten Wattler
ſchen Fiſcherhaus gehöriger, mit Wienſchen dichthbeſetzter hölzerner
Tanzſaal in Brand, der große Ausdehnung annahm und die
zahlreichen in der Nähe befiadlichen Vergnügungslokale gefähr
dete. Glücklicherweiſe waren die Kölner, ſowie die MülheimerLeiche eines etwa E0 Jahre alten Mannes im Felde

gefunden. Der Betreffende war geſtern noch mit
Rübenausmachen beſchäftigt geweſen, ohne über ſein des Brandes.,

Feuerwehr raſch zur Stelle und bewirkten durch euergiſches
Eingreifen mittels des 40 000-MeterSchlauches die Lokalifirung

Weimar, 4. Oktober. Heute Nacht brannte die
hieſige elektriſche Centrale vollſtändig nieder.

Aoſta, 4. Oktober. Fünf Kilometer von hier entfernt
entgleiſte heute die Lokomotive eines Perſonenzuges und für zte
mit dem Kohlentemler und dem darauffolgenden Gepäckwagen
in eine Schlucht hinab. Da die Kette, welche die Perſonen
wagen mit dem voraufgehenden Zugtheil verband, riß, wurde
größeres Unhe.l verhütet. Todt ſind der Zugführer und ein
Heizer; verletzt find 10 Perſonen, darunter am ſchwerſten ein
Schaffner und drei Reiſende,

Hamburg, 4. Oktober. Jn der Gartenbau- Aus
ſtellung fand heute der feierliche Schlußakt ſtatt. Bürger
meiſter Mönckeberg, als erſter Borſitzender des Comitees, machte
in ſener Anſprache die Mittheilung, daß die Garantiezeichnee
nicht in Anſpruch genommen werden würden. Nachdem von
einem der Ausſteller dem Comitee und allen Mitwirkenden der
Dank der ausſtellenden Gärtner ausgeſprochen worden war,
leſen Ausſtellung mit einem dreifachen Hoch auf Hamburg
geſchloſſen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Schwerin, 5. Oktober. (Wolff's Bur.) S. K. H

Prinz Heinrich von Preutzen und Prinz Chriſtian
von Dänemark trafen geſtern Abend um 7 Uhr
hier ein. Auf dem Bahnhofe waren der Großherzog,
HerzogRegent Johann Albrecht und Herzog Adolf
zum Empfange anweſend. Die hohen Herrſchaften
begaben ſich vom Bahnhofe ſofort in den Lom zum
Sarge des Herzogs Friedrich Wilhelm, woſelbſt
S. K. H. Prinz Heinrich Kränze niederlegte.

Athen, 5. Oktober. (Wolff's Bur.) Heute
wird die neue Regierung vor der Kammer er
ſcheinen, aber kein Programm vorlegen, noch andere
Erklärungen abgeben, ſondern nur als Lertrauens-
frage beantragen, daß die Kammer die Sitzungen
einſtellt. Die Regierung iſt entſchloſſen, ſich dem
ſegne der Großmächte als einer vis major zu
Ugen.

Eger, 5. Oktober. (Wolff's Bur.) Auf
drahtliche Anordnung des Prager Oberlandesgerichts
iſt der Redakteur Hofer gegen eine Kaution von
5900 Gulden aus der Haft entlaſſen worden wegen
des bedenklichen Befindens des Verhafteten.

Wiesbaden, 4. Oktober. Die hieſige Straf
kommer verurtheilte den Regrerungs Referendar Kurt
v. G. wegen Zweikampfes zu fünf Monaten
Feſtungsſtrafe.

Fruchtmarkt.
Halle a. S., 5. Oktober. Nach dem Bericht aus der

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden that
ſächlich erzielt Getreidepreiſe am 4. Oktober für je 100 Kg.
Weizen im Kreiſe Merſeburg geringer 16, mittel 17,
guter 18,50 Mk, im Kreiſe Weißenfels geringer 16,75,
mittel 17,15, guter 17,55 Mk., im Kreiſe Naumburg ge
ringer 15, mittel 16, guter 17 Mk.; Roggen im Kreiſe
Merſeburg geringer 12, mittel 13,50, guter 14,40 Met
im Kreiſe Weißeufels geringer 13,55, mittel 13,90, gute c
14 25 Mk., im Kreiſe Naumburg geringer 12,30, mittel 13,
guter 13,80 Mk. Gerſte im Kreiſe Merſeburg mittel 16,
gute 20 Mk., im Kreiſe Weißenfels geringe 15,25 mittc
16,75, gute 17,80 Mk., im Kreiſe Naumburg geringe 18,
gute 17 Mk.; Hafer im Kreiſe Merſeburg geringer 13,
mittel 14, guter 15 Mk., im Kreiſe Weißenfels geringe
13 63, mittel 14,25, guter 14,80 Mk., im Kreiſe Na um
burg geringer 12, mittel 13, guter 14,60 Mk.; Erbſen im
Kreiſe Merſeburg geringe 16, gute 20 Mk., im Kreiſe
Weißenfels mittel 19 Mk., im Kreiſe Naumburg ze-
ringe 18, gute 29 Mk.

Wetterbericht des Kreisblattes.
6. Oktober: Wolkig mit Sonunenſchein, wärmer, vielfach

Nebel. Auffriſchende Winde.

Deuntsche Fonds.
4. Oktober 1897

utsehe Reichs- Anleihe 4 103,09 bad do. do. 3 103,(9 B
do. do. 3 97,25 BPreussisehe Staats anleihen 2 108,09 B

do. äo. 10310do. do. s 8,09 3Ptandbriete, Sächsische 4do. do 3 91,90 BKentenbriet, Säehsiseher 4 104,20 G

Dant.
Für die hohe Beehrung und Aus

zeichnung, die mir zu meinem 50 jähr,
Dienſt Jubiläum ſeitens des Herrn
Hauptmanns von Boſe hierſelbſt, ſo
wie ſeitens des Herrn Direktors Thiel e
und der Verwaltung der Zuckerfabrik S
Körbisdorf zu theil geworden iſt, ſage
ich meinen herzlichſten, unterthänigſten
Dank. Dank auch Allen denen, die
mich an dieſem Tage durch Glück
wünſche c. erfreuten. (3742

Frankleben, den 4, Okt. 1897
Friedrich Walther,

Handarbeiter.

T

H.

c

a D. Fs

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene
Mittheilung, daß ich am 1. Oktober a. e., das

z Darenſtr. 7
käuflich erworben habe und ſelbſt bewirthſchafte.

Indem ich bitte, das Herrn Karl Baumgärtner erwieſene Vertrauen,
auf mich gütigſt übertragen zu wollen, verſpreche ich, mit ff. Speiſen
und Geträn den ſtets aufzuwarten.

Merſeburg im Oktober 1897.
W W. A. KnobIeamok.

h e bef. Rudolf Moſſe, Halle aS.a freuen Sauerboh,

2 Pfd. 15 Pfg-, empfiehlt
Karl Arbtus, Lauchſtädter

Straße 6

Fernma Ahr-Rothwoinse. Lelteragg,
1- m ſtreng naturrein nen Rhekawetnsoe v Tuſum und Kranken Anſtalten don

Foseph Brogsitter C

EEIEM) Zwei jährigeFohle nen Fuchs u. Brauner verkaufen (3748

Gebr. Strehl.Raumgärtner'!che Reſtaurationsgrundſtück
Bis 100 Mäk.

können Herren ſowie Damen durch Ueber
weiſungvon Lebensverficherungen
ſchon denn eine ſolche zum Abſchluß
kommt, verdienen.
„Aecfon- Eobens versich.-

Goc. Ranges.““Off. u. „Lebensverſicherung“ 57447
[3032

Geſucht e. Vortreter z.Verk, m.
Sigorvern a. Werthe c. Hobe
Proviſ. u. ev, Fixum d. Mk. 250.
pr, Mon. Wilhelm Schumann,
3721] Harzburg.

(3739

r

i e i ler (Rheinland) Nr.nd Proben gratis und franco!
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Auktion.
Umzugshalber ſollen folgende Gegen

ſtände als
1 Häckſelmaſchine, 1 Reunſchlitten, 18
Oebſterleitern, 1 Parthie Obſtkörb-,
1 Oebſterbude, 1 Preſch- u. 1 Laſt-
wagen, ſerner 2 Ziegen u. 70 Eir.
Kartoffeln

Donnerſtag, den 7. Okt. er-,
Mittags 12 Uhr

im Gaſthauſe in Atzendorf
meiſtb., gegen Baarzahlung, verſteigert
werden,

Merſeburg, den 4. Okt. 1897.

IIIIIIIIIIE 1 Sl Klee geh. Grundſt. z. MRerſe-
M burg, Annenſtr, 13, ſoll am
9. Okt. 1897, 9 Uhr Vorm., Voſtſtr. 1,
Zimmer 19, gerichtlich meiſtbietend
verkauft werden. 3740

erfolgt. um mir ein dauerndes Ver-

d empfiehlt eG. ILöfer, Auctions-Commiſſar u. L. W S
3749] gerichtl. vereid. Taxator d c

F 7

K 5 v eHausverkauf.
Das dem verßorb. Franz 78

Um jeden event. beſtehenden Zweifel V 8 7
über meine im nächſten Frühjahr Sſtattfindende Geſchäftsverlegung zu V 2 7
heben, gebe ich hiermit bekannt, daß

die geſchä tlichen Beziehungen zu S
meiner werthen Kundſchaft vor wie hnach dieſelben bleiben und die Ver- d
änderung lediglich aus dem Grunde D
bleiben am hieſigen Platze zu
ſichern. [3745F. Otto Würth. Gotthardtftr. 11

erseburg.

zu Merſeburg

landwirthſchaftlichen Schulweſens ergebenſt ein.
Dölkau, den 1. Oktober 18897.

Der Vorstand
3750] Graf Hohenthal, Vorſizzender.

Morgen SS Schlachteteſt ff. Senſ
Von 9 Uhr Wellfle e
div. Wurſt mit Kortoffe alat. empfiehlt
empfehle das ſo de iebte „WPilfener
aus der Feldſchloßchen- Bräueret A. G.
Weimar. äunul Selle. 13751 3716]

NXrauz horemz,
kl. Ritterſtr. 2,

Franz Loron7,
Mersehurg, el. Rätterstr. 2,

EReoke Entenplian

W y on nerte,
Es finden zwei Concerte in Saale

der „NReichskrone“ ſtatt. (3744
Mitwirkende:

Geſang.
d Fräulein Hofmann, Hofopernſängerin

B. Aue Weimar. sFräulein Grub, Hofopernſängerin aus
Weimar.

Herr Zeller, Kanmerſänger aus Weimar
Mr. Wyon

Klabier.
Mr. Hutcheſon, Klaviervirtuos.
Herr Emge aus Weimar.

Flöte.
Herr Schlevoigt, Ho muſikus in Weimar.

arfe.
Herr Frankenberger, Kammermuſikus

aus Weimar.

e

e I. ConrertW d findet am 15. Oktober
W W. Katt.G x Mitwirkende:W W W Fräulein Hofmann, Hofopernſängerin

J J (Alt).W e Herr Zeller, Kammerſänger (Tenoy).W Mr. Hutcheſon, (Klavier).W u e H. ConcertW v Anfang November.W ge Preiſe7 b Nummeririer Platz 2 Mk. Un-nummerirter Platz ,20 Mk.
e Jm Abonnemert auf 2 Concerte3,50 Mk. und 2 Mk.

v Karten und Liſten zum Ein-zeichnen bei dem Herrv Heintr,
Schultze jur., k. Ritterſtraße.

S v
e S Sh W 5w. D T S 25S leuheiten S

D der WC or Mntor AnHerbſt- u. WinterSaiſon

in BHüten, ändern u. Federn etc.
S (reichſte und preiswertheſte Auswahl) empfiehlt

Landwirthſchaftlicher KreisVerein

des landwirthſchaſtlichen Kreis -Vereins.

Kaiſer Wilhelmshalle. Pa. Sauerkohnl,

und ſaur
Gurken

C. Tauch,
Preußerſtraße 17.

Redaltion, Druck und Verlag von Rudolf Heine („Me-ſeburger KreisblattDruckerei')

S

J

9 r W Ecke Entenplan.

e

9 3
D

h

e

Die Eröffnung des 29. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule wird

Mittwoch, den 13. d. Mis., Nachmittags 2 Uhr
im oberen Saale des alten Rathhauſes

in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp. Vor
münder der Schüler, ſowie Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft und des

Rennen bei

Woll. Strümpfe, Strumpflängen u, Socken,

er aeeeeekeHalle g.
Jn Merſeburg ſind TrißünenWillets bis 9der weollherg'ſhen Buchhandlung n e ca s Freitag Mitts n
Sächsisch-Thür'ngischer Reiter- und Pferdezueht-Vere

Zur Herbstsaison empfehle ich

W onin altbewährten haltbarsten Qualitäten zu billigsten Preisen

Normalhemden, Unterjaoke

7 7 aund Vnterhosen in Wolle, Halbwolle und Baumyvolle.
Echte Prof. Dr. Jäger sche Normalhemcden. Echte Dr. Ia

Keformhemcdem (Alleinverkauf,

e CorSetvon vorzüglichem Sitz in grösster Auswahl zu billigsten Preisen
zu 22 J 8i e l e hjeder Art in neuesten Schnitten und soliden, waschechten Stotken

Neuheiten ig Knöpfen, Kleiderbesätzen, Spitzen, Bändern
Futterstoſfe und sämmtliches Material zur Se e

a RJlaceehandschu a Tric*ehandschuhe., Ballhb- schuhbe, RiGlacee g. allhandschuhbe, Irithandschube, Ringwoodhandschube,
ildlederhandschuhe, Krimmerhandschuhe mit Lederbesatz

s Kragen, Manschetten, Seryiteurs, Vorhemden,

i W J 2j 7 J 3a be MHosenträger, Jagdwesten,Zu s h Wravatten in grösster Auswahl.
Ferner mache ich auf mein grosses

a räefür welches ich reizende Neubeiten angeschafft habe, aufmerksam.

G. Hoffmann, Merseburg.
HReichskrone. Stadttueater Halle a.

Donnerstag, den 7. Oktober,Abeade 8 Uhr Wer Mittwoch, den 6. Oktober

In

hwann'sche

hneiderei,

13730

findet das5. Sommer-Abonnements- 10 ldfiseh C.
Con cert 3741j Hierauf:der Kapelle des Magdeb Füſ- Cavalleria rusticana.

Regts. No. 3 att.
Familien Billets 6 Stck. 2. 10 M.,

3 Stck. à 05 Mk. ſind zu dieſem
Concert in der Reichekrone zu haben.
Vorverkauf Billets bei Hrn. H. Schultze
jun.,, Cigarrengeſchäft à 40 Pfg.

Abend- Kaſſe 50 Wfg. (3733

Germanische Pischhaudlung
3737 Friſche Sendung

Schellſiſch, Schollen, See
R hecht, Bücklinge, Flundern

Sproften, Aale, geränch.
Schellſiſche, Jachsheringe, Wakrelen

Es bittet um echt ege Betheiligung Hat und Hering in G Neu
3733) hochachtun v ungen, ism zrcküerin e Brat-

Reinhold Wakther hberinge Sardinen, Anchovis

heichs h rone
Donnerstag, Abends v 6 U

(374 3re Pöckelknochen.
Reinhold Walther.

W. I ühmer.
umiliengärten

zu verpachten. Näh. durch (3675
Carl Heuſchkel, Herſchkels

e

m er



ober.

e.
Saale
(3744

ſängerin

in aus

Weimar

eimar,

nuſikus

ber

ängerin

Tenor).

Un-

Sont rte

Ein-
v eln r.

rennhol uhe,

ber

a.

ung

See
udern
ränch.

irelen

eun
Brat-

Seilage zu r. 234 des „Werſeburger Kreisblatt vom 6. Oktober 1897.

Provinz und Umgegend,
Weißenfels, 4. Oktober. Sonnabend in

ſpäter Abendſtunde verhaftete die hieſige Polizei den
Mörder Auguſt Brechel, welcher am 30. v. Mts
aus dem Gerichtsgefängniſſe in Naumburg ausge.
brochen war. Bekanntlich hatte Brechel in der
Korrektionsanſtalt in Zeitz einen ſeiner Mitkorri-
genden ermordet ſeines jugendlichen Alters wegen
konnte er nur eine längere Gefängnißſtrafe erhalten,
die er in Naumburg verbüßt. Geſtern wurde der
ſelbe nach Naumburg zurücktransportirt.

Eilenburg 4. Oktober. Der Nachtwächter
Schöley, der in der Fabrik von Ehrenberg und
Richter bedienſtet war, iſt ſeit einigen Tageu ſpur-
los verſchwunden. Wahrſcheinlich iſt der ſchon be
tagte Mann in den an der Fabrik vorüberfließenden
Mühlgraben gefallen und darin ertrunken.

Torgau, 3. Oktober. Einen grauenhaften
Fund machten am Freitag einige Angeſtellte des
Graditzer Geſtüts, die ſich nach dem zwiſchen Graditz
und Trieſtewitz gelegenen Gehölz „Voigts Buſch“
begaben, um Tannengrün zum Erntefeſt zu holen.
Dabei entdeckten ſte den Leichnam eines Mannes,
der ſich dort erhängt hatte. Derſelbe war ſchon
derart in Verweſung übergegangen, daß der Rumpf
herabgeſtürzt war, ſodaß nur der Kopf noch in der
Schlinge hing. Entſetzt meldeten die jungen Leute
den grauſigen Fund dem Vorſteher des Graditzer
Vorwerks, Herrn Amtmann Schnürpel, der bis zur
Ankunft der Gerichtskommiſſion einen Mann als
Wache nach dem Fundorte ſchickte. Als dieſer nach
dem Todten ſuchte, ſtieß er auf eine zweite, weibliche
Leiche, die etwa 50 Schritt von der erſten entfernt
hing, dieſe war ebenfalls ſchon ſtark verweſt, ſodaß
die Kleider bereits theilweiſe vom Körper gefallen
waren. Ein Erkennen der beiden Todten war bei
der vorgeſchrittenen Verweſung, in der ſich die beiden
Leichen befanden, nicht möglich; dieſelben haben
wenigſtens 2--3 Monate dort gehangen. Ob ein
Doppelſelbſtmord oder Mord und Selbſtmord vor
liegt, konnte natürlich nicht feſtgeſtellt werden viel
leicht hat auch nur der Zufall die Beiden im Tode
vereint. Sollte man in der weiblichen Leiche viel
leicht die ſeit dem 26. Juni verſchwundene Dienſt-
magd Groſchniska aus Nichtewitz und in der männ
lichen ihren Mörder gefunden haben Die Zeit
könnte ſtimmen. Hoffentlich bringt die gerichtliche
Aufhebung der Leichen Licht in das Dunkel.

Magdeburg, 2. Oktober. Zum 50 jährigen
Dienſtjudiläum des früheren Over- Präſidenten der
Provinz Sachſen, jetzigen Chefpräſidenten der Ober
rechnungskammer zu Potsdam, Exzellenz v. Wolff,
haben ihm die Landräthe unſerer Provinz eine mit
ihren Unterſchriften verſehene, künſtleriſch ausgeführte

Kleines Feuilleton.
Drei weibliche Schornſteinfeger und

fünfunddreißig weibliche Dachdecker giebt es nach
einer amtlichen Quellen entlehnten Statiſtik der
Frauen in ſogenannten männlichen Berufen“ in
Deutſchland. Sieben Frauen ſind in der Büchſen
macherei, 19 in der Erz und Glockengießerei, 50
als Steinſetzer und Pflaſterer beſchäftig. Als
Kupferſchmiede arbeiten 147, als Huf- und Nagel
ſchmiede nicht weniger als 379 Perſonen des weib
lichen Geſchlechtes. Jn der beſonders ſchu re körper-
liche Anſtrengung erfordernden Steininduſtrie ſind
309 Frauen und Mädchen als Steinmetze und Stein
hauer, 2000 in den Marmor-, Stein und Schiefer
brüchen thätig. Wenn man noch erwähnt, daß auch
in den verrufenſten, unangenehmſten der früher aus
ſchließlich männlichen Beſchäftigungen, wie z. B. in
der Abdeckerei, Kanalräumerei u. ſ. w. auch bereits
Frauen arbeiten, ſo dürfte es, abgeſehen von den
dem weiblichen Geſchlechte durch Geſetz verſchloſſenen
Beſchäftigungsarten, kaum einen Zweig menſchlicher
Thätigkeit mehr geben, wo nicht, wenn vielleicht auch
nur in geringem Maße, die Frauenarbeit einge-
drungen iſt.

Der Goldſucherſport. Daß auch reiche
Leute, die es wirklich gar nicht nöthig haben, auf
die Goldſuche nach Klondyke zu gehen, nach dem
neuentdeckten Goldland von Alaska eine Vergnügungs-
fahrt unternehmen und dort im Schweiße ihres An
geſichts mit ihren Damen die Pieke und Schaufel
handhaben, das iſt jedenfalls ein ganz neuer Sport!
So ſind eben die beiden Schwiegerſöhne Vanderbilts
nach einer abenteuerlichen Fahrt, die ſich über den
ganzen Sommer ausdehnte, von den Goldminen des
Klondyke nach NewYork zurückgekehrt und können
nicht genug von dem „Amuſement,“ das ſie auf
ihrer Reiſe gehabt haben, erzählen. Einer dieſer
beiden Goldfürſten, der Banlier Sloane, plauderte
in einem Kreiſe von NewYorker Freunden über
ſeine Spazierfahrt nach dem Yukon. „So groß-
artig, wie wir uns amüſirt haben,“ erzählt Sloane,
„das iſt noch gar nicht dageweſen! Und erſt unſere
Damen! Die haben ein wahrhaftes Natur-

Adreſſe mit folgender Widmung übverreichen laſſen
„Die Landräthe der Provinz Sachſen bringen ihrem
ho verehrten früheren Ovberpräſidenten, jetzigen Ehren
landrath Wirkl. Geh. Rath Herrn v. Wolff, Exzellenz
zu dem Ehrentage des 50 jährigen Dienſtjubtläums
ihre herzlichſten Glückwünſche dar und erneuern dabei
n die Verſicherung der aufvcichtigſten Ver
ehrung.“

Vermiſchte Nachrichten,
Schöneberg bei Berlin, 4. Oktober. Eine Schreckens

nacht haben die Bewohner des Hauſes Hauptſtratze 4 verlebt,
Jn der Frühe des heutigen Morgens ntſtand in dem Keller
geſchoß des Qurergebäudes ein Braud, welcher durch ſeine
ſcharte Rauchentwicklung die Hausbewohner in die höchſte Ge
fahr brathte. Die zahlreichen Pferdebahnbeamten, welche in
dem Hauſe wohnen, hatten bei Auktionen Schwellen und
Klötze als Heizungsmaterial erworben, die mit Vitriol c. be
ſonders präparirt waren und nun beim Brande einen geradezu
giftigen Rauch erzeugten. Die aus dem Schlafe aufgeſchreckten
Bewohner geriethen in die höchſte Bedrängniß. Ein The'l
konnte fich noch über die raucherfüllten Treppen in Sicherheit
bringen Frauen und Kinder aber, die zumeiſt zurückgeblieben
waren, ſchrieen kläglich um Hilfe. Die Schöneberger Berufe
wehr unter Führung des Feldwebels Edel traf ſofort um
faſſende Anſtrengungen zur Rettung der Gefährdeten. Auf
Hakegaleitern ſtiegen Kaun ſchaften bei den Hausbewohnern
ein, ermuthigten ſie zum Ausharren und brachten die beſonders
Bedrohten über Leitern und Treppen hinweg in Sicherhett,
25 Perſonen wurden auf dieſe Weiſe aus dem Hauſe geſchafft.
Unter den Geretteten befand fich eine Frau, welche erſt geflern
eine lebensgefährliche Operation zu beſtehen gehadt hatte. Ein
Oberfeuermann der chöneberger Wehr wurde bewußtlos, er
wurde durch die Samariter wieder ins Lebea zurückgerufen.
Hand in Hand mit dem Rettungswerk ging die Löſcharbeit.
Dieſelbe konnte nur ganz allmählich durchgeführt werden.

München, 4. Oktober. Der München Berliger Abend-
Schnellzug überfuhr nahe der Station Eching bei Freiſing
etn von München heimkehrendes Fuhrwerk aus Günzenhauſen.
Zwei Perſonen, die auf dem Wagen ſaßen, wurden ſo ver
ſtümmelt, daß ihre Körpertheil e zuſammengeleſen werden mußten.
Die beiden Todten find Familienväter; einer hinterläßt ſechs
unmündige Kinder. Ju kurzer Zeit ſind in der Nähe von
Freifing ſechs Perſonen überfahren worden.

Fahrplan vom I. Oktober 1897.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Kach Halle: 4 U. 7 M. (D.-Schuellz. L.--2. Kl.), 5 U. 6
M. (2. --4. Kl.), 6 U. 20 M. (I1.--4. 81.) 8 U.,
48 M., (Schnellz. I. --3. Kl.), 9 U. 37 e. (I. -4. Kl.), 12
u. 7 M.* (1.--4. Kl.), 12 U. 52 M. (1.--4. Kl.), 2 U, 17
M. (Schnellzug. I. --3. Kl.), 4 U. 50 M. (1.--4. Kl.),
5 U. 10 Nachm. (Schuellzug 1, 3. Kl.), 8 U. 4 M.
(Schnellz. 1.-—-3. Kl.), 8 U. 13 M. (1.--4. Kl.), 9 U. 11 M.
(D.-Schnellz. I. --2. Kl.) 11 U. 45 M. (1. u. 4. Klaſſe, Abs.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf au.

Auſchlüſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 22 M. Nachts, 3 U. 58 M.

(Schnellz.), 4 U. 27 M. (D.Schnellz.), 7 U., 9 U. 12 M.
(Schnellz.), 11 U. 12 M. Vm., 2 U., 2 U. 59M., (D-Schnellz.)
5 U. 38 M. (Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24 M.
(Schnellz.) 8 U. 50 M. 9 U. 30 M. (D.-Schnellz.) Abds.

Leipzig Merſeburg: 11 U. 20 M, Abds. ad Leiozig.
12 U. 25 M. Nachts ab Halle.
12 U. 55 M. Rachts an Merſeburg

leben in Alaska geführt, haben allen Zwang
abgeſtreift, find auf die Soldſuche gegangen
und haben mit ihren eigenen zarten Händen
nach Goldklumpen gegraben. Gefunden haben
ſie freilich keine! Daß wir aber gar Anzüge aus
Bärenfellen getragen haben wie ein erfinderiſcher
Berichterſtatter guspoſaunt hat, und daß unſere Ladies
ſich gar Blaſen an den Fingern geholt hätten, weil
ſie ſich 5 Pfund ſchwerer Bergwerksyacken bedienten,
iſt nicht wahr. Wir ſind nahe an drei Monate von
NewYork geweſen. Zuerſt fuhren wir in unſerem
Salonwagen mit der Bahn nach Seattle und dann
mietheten wir uns einen Dampfer. Wir ſind ſogar
bis nach Skagna nordwärts vorgedrungen. Unſere
Damen waren über die Neuheit ihrer Lage ganz
außer ſich vor Freude. Der Wechſel der Szenerie,
die Sitten und Gebräuche, die grotesken Kleidungen
der „Eingeborenen“, Alles das machte ſie ganz „paf,“.
Jch ſage ihnen Allen und rathe Jedem, der des
langweiligen New Yorker Geſellſchaſtslebens über
drüſſig iſt, geht nach Klondyke und lebt wie die
Wilden! Das iſt doch noch was Neues! Was nie Da
geweſenes Das iſt beſſer, als alle Fahrten nach Europa
und das Herumkutſchiren in den Gebieten der Civi-
liſation! Wir hatten einen Koch an Bord des Dampfers,
ſo einen Kerl giebt es nicht wieder. Der Menſch
beſaß einen wirklichen, echten Goldklumpen. Aber
er hütete ihn wie einen Schatz, der Wiillionen werth
iſt. Er verwahrte ihn unter ſeinem Kopfkiſſen und
ſchlief darauf. Was haben wir nicht Alles ange
ſtellt, um ihm das Kleinod abzunehmen, aber Alles
umſonſt. Der Menſch war uns in allen Kniffen
und Pfiffen über. Ja, das Gold Das liegt da
in der Luft, es fliegt Einem in die Kleider, es ſetzt
ſich in den Haaren feſt, es macht die Menſchen
närriſch. Eines Tages ging ich in Dawſon City
in einen Barbierladen, um mir die Haare ſchueiden
und mich raſiren zu laſſen. Der Spaß koſtete mich
zwei Dollars. Aber es war auch ein Vergnügen,
wie ich es in NewYork nie empfunden habe. Als
ich den Laden verließ, ſah ich, wie der Barbier
ſorgfältig alle mir abgeſchnittenen Locken zuſammen
kehrte, aufhob und verſchloß. Jch erkundigte mich
des Näheren über dies ſeltſame Betragen und er

Nach Weißenfels: 3 U. 46 M. Nachts (2.-4. Kl.),
6 U. 4 M. (1.-4. Kl.), 8 U. 9 M. (Schnellz. 1.--3 Kl.)
10 U. 47 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 43 M. Bm. (Schnellz,I,--3. Kl.), 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 45 M. et
Kl.) 4 U. 18 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 56 U. 58 M. Nm.
(I.--4. Kl.), 7 U. 57 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 10 U. 22
M. (2.--3 Kl.), 11 U. 59 M. Abds. (1.--4. Kl.).

Anuſchlüſſe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. (D.-Schnellz.), 4 U. 7 M., 6

u. 1 S U. 49 M., 9 U. 45 M. Bm., 13 u. 35
M., 2 U. 15 M. (Schnellz. 1 --3. Kl), 4 U. 39 M.,
b U. 4 M. Nm., (Schnullz. 1.--3 Kl.) 8 U. 12 M., (Schnell.
I. --3. Kl.), 9 U. 4 M. (Schnellz. 1I.--3. Kl.), 11 u. 25
M. (Schnellz. -—-3. Kl.) 12 U Nachts.

Weißenfels--Zei tz: 2 U. 10 M., 7 U. 12 M., 8 U. 38 M.,
11 u. 23 M. Vm. (Schnellz. I.--3. Kl.) 12 U. 30 M.,

Halle-Lei pzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
43 M., 7 U. 32 (Schnellz.), 7 U. 47 M., (Schnellz.)
9 U. 18 M., 10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz
11 u. 49 M., Bm., I u. 43 M., 4 u., 5 U. 17
(Schnellz.) 5 U. 35 e. (Schuellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U.
i9 M., 8 u. 42 M. 9Uu, 21 M., Abds. 11 ü. 5 M.
(Schnellz.), 12 U. 6 M. Nachts.

Halle--Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 11 M., 10 U.
6 M., 11 u. 18 M. Bm. (Schnellz.), 1 u. 82 M.
8 U. 28 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
8 U. 45 M., 10 U. 46 M. Abds. (Schnellzug), 12 U. 22
Min. Nachts.

Halle-Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 50 M., (bis
Sangerhauſen), 9 U. 14 M., 11 U. Vm. (Schnellz., 12
U., (bis Eisleben) 2 U. 20 M., 3 U. 56 M., (D. -Schnellz.),
6 U. 7 A., 10 U. 40 M. (Schn 11 u.31 M. Abds.

Halle--Halberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M., 11 u
42 M. Vm., 1 U. 33 M. (Schnellz.), 3 U. 27 M. Nm.,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle-Guben 7 U. 30 M., (1.--3. Kl.) 7 U. 40 M
11 U. 34 M. Vm., 2 U. 55 M. Nm. (1.--3. Kl.), 6 U.
23 M., 11 U. 25 M. Abds.
4 U. 46 M. Nm., 8 U. 27 Pe. Abds. (Schnellz. I. 3.
Kl.), 12 U. 30 M. Nachts.

Naumburg Artern: 5 U. 21 M., 9 U. Vm., 12 U.
58 M., 3 U. 48 M. Nm., 8U. 52 M. Abds.

Großheringen Saalfeld: 9 U. 20 M. Vm., 1 U. 11 M.
A 16 M. Nm., 7 U. 20 9 U. 10 M. (Schnellz
Abds.

Großheringen--Straußfurt: 8 U. Vm., 12 U. 58 M.,
3 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M., (bis Cölleda) Abde,

NeuDietendorf-Jlmengau: 6 U. 29 M., 8. U. 53 M., 10 U.
38 M., Vm., 12 U. 59 M. (Schnellzug), 2 U. 52 M., 4 U.
53 M. Nm., 9 U. 12 U. 5 M. (bis Aruftadt).

Gotha--Georgenthal: 5 U. 40. M., 7. U., 9 U. 25 M.
10 u. 56 Bm., 1 u 4 u. s M. Na., s U. 6 M.
11 U. 25 M. Abds.

Merſeburg- Müheln. Merſeburg ab: 6 U 52 M.,,
10 u 57 Bn 23 U. 49 M. 6 U. S U.. 20 M.
Nm. Mücheln an: 7 u. 40 M., 11 u. 47 Bm.,
s u 35 M., 6 U. 39 M., 9 U. 6 M N.
ab 5 U, s U. 22 M. Bm., 12 u. 32 M., 5 U. 50 M.
7 u. 1 M. m. Merſeburg an; 5 U. 49 M, 9 u
23 M. Vm., 1 U. 25 M., 4 U. 48 M..

Merſebur Schafſtädt. Rerſeburg ab: 6 U. 50
M., 10 u. 52 Borm., 2 U. 84 S U. 25 v
Schafſtädt an: 7 U. 50 M., 11 u. 51 M. Vorn., 3
U. 48 M., 9 U, 22 M. Nachm. Schafſtädt ab: 4 U.
55 M., s u. 15 K. Borm 12 U. 42 6 V. 36
Nachm. Merſeburg an. 5 U. 53 M., 9 28 R.
Vorm,, 1 U. 40 M., 7 U. 35 Naym.

fuhr ſpäter, der Kerl habe meine Haarreſte ausge
waſchen, um den in ihnen angeſammelten Golo-
ſtaub zu gewinnen.“ Mr. Sloane ſcheint bei
e ſeligen Münchhauſen in die Schule gegangen
zu ſein.

Die Hörfähigkeit der Beamten und
die Bahnunfälle. Kürzlich äußerte Prof
Bürkner ſich in der Göttinger Ohrenklinik über di
in der letzten Zeit ſo erſchreckend häufigen Eiſer
bahnunfälle. Nach den praktiſchen Erfahrunge
dieſes Arztes liegt die Wahrſcheinlichkeit nahe, do
ein Theil dieſer Unfälle auf die ungenügende Hö
fähigkeit der Bahnbeamten zurückzuſühren iſt. Obwol
ſämmtliche Beamte des äußeren Bahndienſtes i
regelmäßigen Zwiſchenräumen nicht nur auf ihre
Sehkraft, ſondern auch auf ihre Hörfähigkeit unter
ſucht werden, ſo kommen doch Hörſtörungen viel
häufiger bei ihnen vor, als durch dieſe Unterſuchungen
aufgedeckt werden. Prof. Bürkner machte ferner
darauf aufmerkſam, daß von den Fahrbeoienteſten
und veſonders von den Lokomotivführern infolge
der Schädlichkeiten, die der Dienſt mit ſich bringt,
ein ſehr großer Theil ſchon nach einer verhältniß-
mäßig kurzen D.enſtzeit die normale Hörfähigkeit
nicht mehr beſitze, wenn auch mancher von ihnen
mit mäßigen Hörſtörungen noch dienſtfähig ſein
möge. on größter Bedeutung ſei aber eine ge
nügende Hörſchärfe nicht nur für das Fahrperſonal;
ebenſo viel hänge die Sicherheit des Dienſtes davon
ab, daß Wärter, Weichenſteller und alle ſon tigen
Beamten des äußeren Bahndienſtes ein gutes Gehör
auf beiden Ohren beſitzen. Auch einſeitige Schwer-
hörigkeit könne ſchon höchſt verhängnißvoll werden,
zumal man ſich mit einem Ohre ſchwer über die
Schallrichtung orientiren könne. Die Sicherheit ſo
wohl des reiſenden Publikums als auch der Be-
amten ſelbſt erfordere es unbedingt, daß den Ohren
des Eiſenbahnperſonals weit mehr Beachtung ge-
ſchenkt werd', als bisher.

Londoner Scherzfrage. Worin ſind ſich
15 Schilling und der Prinz of Wales ähnlich Beiden
fehet eine Rrone (5 Schilling) zum s0Vereing.
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1000000 Mark
Stiftsgelder à 3, auf Acker
zu günſt. Bed. auszuleihen. Geſuche
unter J. P. 166 an Rudolf Moffe
Magdeburg. 3664

900000 Mark
nſtituts- und Privatgelder
Zu auf Acker auszuleihen

durch II. Silberberg,
3645] Bankzeſchäft, Halberſtabt.

Ausverkauf
Das A. Güntherſſche

Tuch u. Buxkin-
a Lager

Monkag,
den 4. Oktober
an im Laden

Oelgrube A,
ausverkauft werden.
S M. NMöllnitz,

Auctionator.
Geöffnet Vorm. 9--12 Uhr,

Nachm. 2-—6 Uhr.
Wer mtoresge ar do Bö rse

hat, versäume nicht den „Börsen-

Boten zu lesen. Probenummern

atis und franco, Verlag u. Expd
erlin SVW., Charlottenstr. 95, [3407

S

„Unbezahlbar“J. Creéme Grolich zur

Verschönerung nd Verjängung der
Hnet. Vaſeblbar gegen Sommer-
und Leberſleecke, Aitesser, Naseu-
röthe ete. Preis 1,20 M. Crelich-
Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J Grolioh in Brünn.
D. Sehöffengerieht d. I andgeriehts 1
i. Berlin u. d. Amtasgerieht i. Preiburg
Baden) erkannten dass Créme Gro-
Keh Kein Geheimwittel, sondern ein
z. Ve d. Körpers dienen-

der Toilette artikol ist.
Kautlieh in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs. Wo

vieht vorräthig auch zu beziehen aus
I der Apotheko in Leipzig-Sehkeuditz.

er m v W. ea j v e7 r. e
r

h

n 3

n

o

Al

6 in e.elegant Sltig

Meroe burg
Aer Duke er.

r r

1 1
Die von dem' Herrn Reg. Roth

Schmidt innegehabte Wohnung, Gott-
hardtſtraße Nr. 19, iſt von jetzt ab zu
vermiethen7 und 1. April k. J. zu be
ziehen. Bernh. Fritſch. [3353
Freundl. möbl. Stube
mit Schlafkabinet ſof. zu ver
miethen. Mälzerſtr. 8 I. [3461 EAELIIIIIIXIV

ehe

r J 5Aufruf für Armenien!
Etwa 400 aus dem Blutbade in Armenien gerettete Waiſenkinder

werden in 4 Waiſenhäuſern in den Nachbarländern von dem deutſchen Hilfskomitee
erzogen. Jn ihnen ſoll das armeniſche Volk jener ausgeraubten armeniſchen Orte,,
in welchen alle Männer, Frauen, Jünglinge und Jungfrauen erſchlagen, verbrannt
oder geraubt ſind, in das neue Jahrhundert hinübdergerettet werden.

Der Unterhalt für ein Kind koſtet jährlich 100 Mk.
Wer hilft mit, ein ſolhes Kind von Merſeburg aus zu unterhalten

durch eine Gabe von jährlich 5 Mk. auf zunächſt 3 Jahr?
Es haben zugeſagt: S. M. Frl. v. B. Frl, H. Frl. v. K. Comt. St.

r dWer hitft weiter? Gaben von 5 Mk. zu ſenden an

3716) Superintendent Martiüus.Die landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg

eröffnet ihren diesjährigen Kurſus am Mittwoch, den
13. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. Anmeldungen
nimmt von jetzt ab entgegen und Auskunft ertheilt 13711

Dr. phil, Gwalllig, Direktor,
Merſeburg, Karlſtraße13.

Große Auswahl von
Gold-, Politur-, Alhambra- und Antikleisten,

Photographieständer,
Spiegel und Gardinensimse.

Einrahmungen ſauber und billigſt,
Selbſtanfertigung der beliebten Kröpfrahrien.

enyfht Albert Junge, Glaſermeiſter,
3678] Aerseburg, Schmaleſtraße 25.
Aleinrerkauf für Nerveburg,

e Braun I hee
der Brahma Tec Co. Leipzig

ad d VII. 2,46, B.
Feinsten Souchong

in Packeten G 7 Pf. Käuflich in Merseburg nur bei

A. Ha Burgstrasse 14.
J. G. Knauath G Sohhn,

Entenplan S,
empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten der Saiſon in Chapeau
claque, Cylinder (Seidenhüten), Haar, Wolle, Loden und Velour-
hüten, nur neueſte Formen und Farben, weich und ſteif. Kinderhüte in
verſchiedenen kleiſdſamen Formen. Mützen nur neueſte Formen und Farben
für Knaben und Kinder.

größte Auswahl am hiefigen Platze, itpDh lipſe, nur neueſte Formen e Gumwmiträger,
prima Qualitäten, in jeder Preislage. Filzſchuhe und Pantoffeln für
Herren und Damen mit Filz- und Lederſohlen und Pelzfutter. Kinder und
Jährlingsſchube. Einlegeſohlen verſchiedener Gattungen, Aufnäh
ſohlen, Filztafeln in jeder Stärke. r Handſchuhe E. in Glacbe,
mit und ohne Futter, für Herren und Damen, Velour-, Waſchleder-,
Krimmer-, Fahrhandſchube, Fäuſtlinge u. Arbeits Handſchuhe,
Maſchinen-Handſchuhe.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen wir um die Ehre Jhres Beſuchs und
ſichern bei coulanter und reeller Bedienung die allerbilligſten Preiſe zu. [33 92

W h 0 h i ih Jede Dame, u
Swelche einen wirklich preiswerthen (37

geſchmackvoll garnirten Hut o
tragen möchte, oder ihre Hüte

nach der neneſten Mode
geändert wünſcht, beſuche das

S 0

B. Pulvermacher
Burgſtr. 3. Merseburg. Burgſtr. 5.

e

W Be

3438

Meine Wohnung befindet
ſich jetzt

Mälzerſtr. Nr. 10.
Marie Dann Friſeuſe,
III

Alle Wäſcheſtüche
für Herren, Damen u. Kinder,

Brautausstattungon
3356) in jeder Größe,

Oberhemden
in verſchiedenſten Preislagen,

Kragen, Mansohetten,
Serviteurs, Vorhemden,

Shlipso u, Cravatten
liefere ſolide u. gut zu billigen Preiſen

Adolf Schäfer
III
Die Schuhbeſohl Anſtalt
Detyrube B. Mey de, Delgrube

liefert Herrenſohlen mit Abſätzen
2.25 Mk., Damenſohlen m. Abſätzen
1.60 Mk., für Kinder bedeutend
billiger aus nur gutem Kernleder.

Auf Wunſch kann darauf ge-
wartet werden. 3694

Ia. gebr. Caffee's
kräftig und reinſchmeckend à Pfd. von

100 Pfg. an.
Pa. gar. rein Cacaopulver

leicht löslich à Pfd. v. 120 Pfg. an,
Pa. HafermalzCacgo

à Pfd. 90 Pfg.,
empfiehlt in ſtets gleichmäßiger, aner-
kannt guter Qualität (3405

Walther Bergmann
Gotthardtſtraße S.

Colonialwaaren, Caffee- u. Cacago-
SpecialVerſand-Geſchäft.

Blüthenhonig
garantirt reines Naturproduct empfiehlt

3468 à Pfd. 1 M.
Meien rich Lagter,

Merſeburg, Mackt 8.

Reichskrone,
Empfehle meinen vorzüglichen

J 9Mittagstiſch
im Abonnement,

à 75 Pfg. und à I Mk.
Hochachtungsvoll

3719) Reinhoſd Wakther.
Freundl. Wohnung

3 Stuben u, Zubehör, im. Stock be-
legen, iſt wegzugshalber

ſof. z. vermiethen
und Anfang oder Mitte November zu
beziehen. Unteraltenburg 50.

Stube u. Kammer an einzelne Leute
ſofort zu vermiethen und 1, Jannar
1898 zu beziehen. C. Heuſchkel,
3718) Leungerſtr. 4.

Gut möbl. Zimmer parterre u
ſeparat gelegen, zu vermiethen.

3707] Seffnerſtr. b.
r 6 e 3Kartoffel-Verkauf.

Jeden Dienſtag und Freitag
werden beſte Spoisekartoſfeln
abgegeben.

Umwel à Ctr. 2,70 Mark,
Magn. bonum à Cir. 2,50 M
Futterkuartoffeln à Ct, 1,20 M.

Die Guts- Verwaltung
von Carl Berger.

Halleſcheſtr. 40.

2 Schriftſetzer
Lehrlinge

ſofort oder ſpäter geſucht.
Kreisblatt Druckerei.

Redaktion, Drug u Zerlag von Rindeolſ Heine („Berſeburger KreisblattDruckerei“),
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